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Planerische Aufgaben beim Bau von Fischaufstiegsanlagen 
 
Dipl.-Ing. Mareike Bodsch, Wasserstraßen-Neubauamt, Aschaffenburg 
 
 
1. Rechtliche Grundlagen 
 
Gemäß WHG § 34 Abs. 3 ist die WSV zuständig für die Erhaltung und Wiederherstellung der öko-
logischen Durchgängigkeit an den von ihr betriebenen Staustufen an Bundeswasserstraßen.  
Im Bereich der  Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd betrifft dies die Gewässer Main, Main-
Donau-Kanal und Donau, hier 44 Staustufen, an denen die ökologische Durchgängigkeit wieder-
herzustellen ist. Die WSV ist im Bereich Aufstieg zuständig für die Planung, das Genehmigungs-
verfahren nach Bundeswasserstraßengesetz (§1 Abs.4 Nr.3 WaStrG), Ausschreibung und Verga-
be der Leistung, die bauliche Abwicklung und die Funktionskontrolle.  
 
§ 35 Abs.1 und 2  WHG regeln die Nutzung der Wasserkraft. Geeignete Maßnahmen zum Schutz 
der Fischpopulation sind zu ergreifen. Währen die WSV ursprünglich davon ausgegangen war, 
dass Abstiegsbauwerke an den Stauanlagen in der Verantwortung der jeweiligen Kraftwerksbetrei-
ber zu errichten wären, wird aktuell diskutiert, ob auch die WSV aufgrund der zur Stauanlage ge-
hörenden Wehranlage, ebenfalls mit in der Verantwortung für einen unbeschadeten Fischabstieg 
steht.  
Die Wasserkraftwerke im Bereich der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd stehen überwiegend 
im Eigentum der RMD AG. Der Betrieb erfolgt i. d. R. durch die E.ON. Für die Mehrzahl dieser  
Wasserkraftwerke ist als rechtliche Besonderheit der bestehende Konzessionsvertrag(3)  aus dem 
Jahre 1921 zu benennen. Dieser ermächtigt die RMD AG, als Gegenleistung zum Bau der Groß-
schifffahrtsstraße vom Main ab Aschaffenburg bis zur Donau bei Passau, zur unentgeltlichen Nut-
zung der Wasserkraft für 100 Jahre. Spätestens mit Ablauf des Jahres 2050 fallen die betroffenen 
Wasserkraftwerke und damit auch die gesamte Verantwortung entsprechend § 35 WHG an den 
Bund zurück. 
Die Zuständigkeit der WSV für Maßnahmen zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit an bun-
deseigenen Stauanlagen endet, wenn es sich um eine reine Ausgleichsmaßnahme eines Dritten 
bzw. einen Kraftwerksneubau handelt. 
Errichtet z.B. ein Kraftwerksbetreiber an einer bestehenden Wasserkraftanlage eine weitere Turbi-
ne oder möchte er eine auslaufende Betriebserlaubnis verlängern, wird das erforderliche wasser-
rechtliche Genehmigungsverfahren durch die jeweilige Landesbehörde durchgeführt. Als Ausgleich 
werden dem Kraftwerksbetreiber im Genehmigungsverfahren z. B.  Abstiegsanlagen auferlegt. Die 
WSV gibt im Verfahren fachliche Stellungnahmen ab, die jedoch lediglich den Status einer Be-
nehmensherstellung beinhalten. Dies führt in der Praxis dazu, dass an einem durchgehenden 
Fließgewässer wie dem Main, Bundes- als auch Landesbehörden Genehmigungsverfahren für 
bauliche Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit an Staustufen des 
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Bundes durchführen. Hier einen einheitlichen fachlichen Standard zu gewährleisten ist eine Her-
ausforderung. 
Mit der Planung und Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökolo-
gischen Durchgängigkeit an den Anlagen im Verantwortungsbereich der Wasser- und Schifffahrts-
direktion Süd, wurde das Wasserstraßen-Neubauamt Aschaffenburg (WNA) als Investitionsbünde-
lungsstelle beauftragt. 
 
2. Randbedingungen, Interessenlagen  
2.1 Baubestand, Gewässer 
2.1.1 Main 
 
Die 34 Staustufen des Mains wurden in den Jahren 1883 - 1962 errichtet und bestehen in der Re-
gel aus einer Schleusenkammer mit einer Nutzlänge von 300 m, im Bereich des unteren Mains bis 
Kleinostheim (Ausnahme Schleuse Mühlheim) als Doppelkammerschleusen. Die Fallhöhe der 
Mainschleusen bewegt sich zwischen 2,74 und bis zu 6,80 m. Der Schleusenkammer und dem 
Wehr schließt sich in der Regel  eine Sportbootschleuse mit Nutzlängen von 11,90 m bis 22,30 m 
an. An vier Staustufen wurde eine Fischtreppe in die Sportbootschleuse integriert. 26 der 34 Stau-
stufen sind bereits im Bestand mit Fischtreppen (i.d.R. einem Beckenpass) ausgestattet. Die Funk-
tionsfähigkeit dieser aus der Bauzeit der Staustufen stammenden Aufstiegsanlagen ist stark be-
grenzt. Zudem schränkt Ihre Anordnung auf der kraftwerksabgewandten Seite des Wehres die 
Auffindbarkeit des Einstieges erheblich ein.  
Mit Ausnahme der Staustufe Krotzenburg wird bereits alle Staustufen des Mains Wasserkraft ge-
wonnen. Mit  Hilfe von zwei bis vier Turbinen (i.d.R. Kaplanturbinen) wird ein Regelarbeitsvermö-





Der Main-Donau-Kanal verbindet den Main ab Bamberg mit der Donau bei Kehlheim. Über 16 
Schleusen sind vom Main bis zur Scheitelhaltung 175,10 Höhenmeter Anstieg und darauf folgend 
67,80 Höhenmeter Abstieg zur Donau zu überwinden. Obwohl es sich beim Main-Donau-Kanal um 
ein künstliches Gewässer handelt, werden auch hier Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit erforderlich. Beim Bau des Kanals wurden in der Nordstrecke die Regnitz und in 
der Südstrecke die Altmühl teilweise zum Kanal ausgebaut. Dies betrifft die Regnitz, hier die MDK- 
Schleusen Bamberg, Strullendorf, Forchheim und Hausen und die Altmühl mit den MDK - Schleu-
sen Dietfurt, Riedenburg und Kehlheim. 
Die Schleusen des MDK wurden als Einkammerschleusen mit einer Nutzlänge von 190 m errichtet. 
Die Fallhöhe der Schleusen bewegt sich zwischen 5,29 und 24,67 m. Durch die WSV ist für die 
Regnitz an den  Wehren Neuses, Forchheim und Hausen und für die Altmühl am Wehr Dietfurt  
und an den Staustufen Riedenburg und Kehlheim die Durchgängigkeit wieder herzustellen. Die 
maximal zu überwindende Fallhöhe beträgt dabei 8,40 m. 
- 22 - 
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquiumsreihe der BAW und BfG 
Bundesanstalt für Gewässerkunde Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit der BWaStr -  
                                                                                                         Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen - 
                                                                            Herausforderung, Untersuchungsmethoden, Lösungsansätze 

















Abb. 1: Lageplan Main-Donau-Kanal –  




Im Bereich der Donau sind sechs Stauanlagen zu betrachten. Die Schleusenanlagen bestehen 
zwischen Bad Abbach und Straubing aus Einkammerschleusen mit einer Nutzlänge von 190 bzw. 
230 m, Kachlet und Jochenstein wurden als Doppelkammerschleusen mit einer Nutzlänge von 
226,6 bzw. 227 m errichtet. Insgesamt werden an den Staustufen 52,84 m Fallhöhe überwunden, 
wovon  die maximale Fallhöhe an der Staustufe Jochenstein 10,34 m beträgt. Durch die WSV ist 
an fünf der sechs Staustufen die ökologische Durchgängigkeit zu bearbeiten. 
Der Aufstieg für die an der Österreichischen Grenze liegenden Staustufe Jochenstein wird durch 
die Donau-kraftwerk Jochenstein AG / Betreiber Grenzkraftwerke GmbH geplant und umgesetzt. 
Das Genehmigungsverfahren hierfür wird aufgrund der Lage des in Planung befindlichen Umge-
hungsgerinnes durch die Regierung von Niederbayern erfolgen. 
 
2.2 örtliche Randbedingungen 
 
Für alle zu betrachtenden Staustufen im Bereich der WSD Süd gilt es im Rahmen der Planungen 
die optimale örtliche Anordnung im Hinblick auf die großräumige Auffindbarkeit zu ermitteln. Her-
ausforderungen ergeben sich hierbei durch folgende Faktoren: 
- vorhandene Bebauung insbesondere im Uferbereich des Kraftwerksauslaufes (massive 
Uferwände, Sohlabfall unmittelbar vor dem Turbinenauslauf, Einleitungsbauwerke, Trans-
formatorengebäude, Rechenreinigungsanlagen) 
- Berücksichtigung von bestehenden Dammlinien und Drainagen 
- Leitungsführungen  
- vorhandene Wegebeziehungen (Brücken)  
- Grundeigentum Dritter 
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2.3 Randbedingungen der WSV  
Die Randbedingungen der WSV orientieren sich an dem gesetzlichen Auftrag der Verwaltung aus 
dem BWaStrG und dem WHG unter Berücksichtigung finanzieller und personeller Ressourcen. 
- vorrangige Bearbeitung der Aufstiegsthematik  
- Zuständigkeit der WSV für den Abstieg noch in Diskussion 
- Zielerreichung des § 34 Abs 3 WHG, ökologisch effektive Anlagen nach dem Stand der 
Technik  
- flexible Bauweise zur Nutzung bei schwankendem Wasserdargebot 
- unterhaltungsarme Bauwerke, Vermeidung von Sedimentation in der Anlage 
- Vermeidung von die Schifffahrt beeinträchtigenden Querströmungen im Ein- und Auslauf-
bereich der Anlage 
- Berücksichtigung bestehender Aufstiegsanlagen an der gleichen Staustufe 
- wirtschaftliche Bauweise 
- Schnittstellen Auf- und Abstieg müssen bedacht und dürfen daher nicht verbaut werden 
- Nachweis der Funktionalität der Anlagen über ein Monitoring 
 
2.4 Randbedingungen der Kraftwerksbetreiber 
Die Kraftwerksbetreiber orientieren sich vorrangig an wirtschaftlichen Aspekten. 
- alleinige Zuständigkeit für den Abstieg noch in Diskussion 
- möglichst geringe Dotationsmenge für Auf- und Abstieg zur Vermeidung von Verlusten bei 
der Energieerzeugung 
- möglichst keine Umbauten am Baubestand des Kraftwerks  
- geringe Investitions- und Unterhaltungskosten 
- für Abstiegsanlagen gibt es aus Sicht der Kraftwerksbetreiber noch keinen erfolgverspre-
chenden Stand der Technik 
 
2.5 Randbedingungen der Fischerei 
- Auf - und Abstiegsanlagen sollen mit gleicher Priorität bearbeitet werden (Durchgängigkeit) 
- möglichst hohe Dotationsmengen, zur Optimierung der Auffindbarkeit der Aufstiegsanlage 
- flexible Bauweise zur Nutzung bei schwankendem Wasserdargebot 
- Ausbildung der Aufstiegsanlagen als aquatischer Lebensraum 
- Nachweis der Funktionalität der Anlagen über ein Monitoring, Pflicht zur Nachregulierung 
bei fehlendem Auf- bzw. Abstiegserfolg 
 
2.6 Randbedingungen von Dritten 
- keine Eingriffe in Grundstücke, Anlagen und Rechte Dritter 
- Ausbildung der Aufstiegsanlage als Freizeit- und Erholungsraum 
 
Randbedingungen und Interessenlagen der an der Planung und Umsetzung von baulichen Maß-
nahme zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit Beteiligten gehen, wie unschwer 




Für die WSV gilt ein Dreistufenplan zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit. Ein-
schränkend muss daraufhingewiesen werden, dass die bisherigen Betrachtungen vorrangig Auf-
stiegsanlagen berücksichtigen. In der ersten Bearbeitungsstufe bis zum Jahr 2015 werden im Be-
reich der WSD Süd folgende Projekte bearbeitet: 
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  Gewässer Staustufe Bundesland  Planung Kostenträger 
Main Eddersheim Hessen WSV WSV 
Main Wallstadt Bayern WSV/Eon/RMD Consult 
WSV/ E.ON/ RMD Wasserstra-
ßen AG 
(bei EEG Förderung) 
Main Offenbach Hessen Land Hessen WSV 
Regnitz Hausen Bayern WSV/RMD Wasserstraßen AG WSV 
MDK Forchheim Bayern WSV/RMD Wasserstraßen AG WSV 
Donau Bad Abbach Bayern WSV/RMD Wasserstraßen AG WSV 
Donau Regensburg Bayern E.ON E.ON 


















Main Rothenfels Bayern E.ON E.ON 
                 
Abb2:  Maßnahmenreihung WSD Süd bis 2015  
 
Anhand der tabellarischen Darstellung ist erkennbar, dass verschiedene Zuständigkeiten für die 




- Planung, Bau und Kostentragung durch WSV 
- Planung, Bau durch RMD Wasserstraßen AG, Bauaufsichtliche Verantwortung und Kosten-
tragung WSV 
- Planung, Bau durch das Land in Auftragsverwaltung, Kostentragung WSV 
- Planung, Bau und Kostentragung durch den Kraftwerksbetreiber (z. B. Ausgleichsmaß-
nahme für Kraftwerkserweiterung) 
Abstieg 
- Planung, Bau und Kostentragung durch WSV (Kraftwerk im Eigentum und Betrieb der 
WSV) 
- Planung, Bau und Kostentragung durch den Kraftwerksbetreiber (Auflage z.B. zur Verlän-
gerung einer Betriebserlaubnis) 
- Grundsätzliche Verteilung Verantwortung WSV/Kraftwerksbetreiber noch offen 
 
Auf- und Abstiegsanlagen haben unstrittig Schnittpunkte, was z.B. die Dotation der Anlagen, die 
bauliche Einbindung von Abstieg- in Aufstiegsanlagen oder den Platzbedarf betrifft.  
 
Die beschriebene Verteilung von Verantwortung und Kostentragung führt, neben den inhaltlich 
unterschiedlichen Interessenlagen der Beteiligten und teilweise ungesicherten Erkenntnislagen 
zum Stand der Technik, zu Risiken hinsichtlich der Zielerreichung der ökologischen Durchgängig-
keit verbunden mit einem sehr hohen Abstimmungsaufwand. Die rechtlich verbindlichen Zeitschie-
nen zur Umsetzung der WRRL und eine geänderte energiepolitische Ausrichtung lassen lange 
kontroverse Abstimmungsprozesse jedoch nicht zu. 
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4. Beispiele aus der Praxis 
 
4.1 Staustufe Eddersheim 
 

















Abb. 3: Lageplan Main     Abb. 4: Luftbild Staustufe 
http://www.wsa-aschaffenburg.wsv.de/wasserstrasse/index.html,                      Eddersheim   
Stand 16.04.12       http://geoviewer.wsv.bvbs.bund.de/  
mapclient3/initParams.do 
Stand 16.04.2012 
      
Die Staustufe besteht aus einer Zweikammerschleuse, einem dreifeldrigen Walzenwehr, einer 
Bootsschleuse, einer vorhandenen Fischtreppe und einem Kraftwerk, ausgerüstet mit drei Kaplan-
turbinen und einem Ausbaudurchfluss von 180 m³/s. Die Fallhöhe der Staustufe beträgt 3,61m. Die 
Staustufe Eddersheim wird im Rahmen des Priorisierungskonzeptes (2) als Pilotprojekt benannt.  
Begründet ist diese Einstufung in örtlichen und betrieblichen Faktoren. Aus dem Rhein kommend 
bildet sie die zweite Staustufe nach der Eingangsstaustufe Kostheim. An der Staustufe Kostheim 
ist seit dem Jahr 2010 bereits eine Auf- und Abstiegsanlage in Betrieb, welche durch ein Monito-
ring begleitet wird. Die örtliche Lage der Staustufe Eddersheim ermöglicht daher im Rahmen des 
Monitorings den Wanderungserfolg über 2 Staustufen zu prüfen.  
Das Kraftwerk befindet sich im Eigentum der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung und wird durch 
Personal des WSA Aschaffenburg betrieben. Neben den Planungen für den Aufstieg wird an der 
Staustufe Eddersheim daher auch der Fischabstieg beplant, baulich umgesetzt und durch ein Mo-
nitoring begleitet werden. Aufgrund der Eigentums- und Betreibersituation entstehen keine rechtli-
chen Schnittstellen. Betriebliche Schnittstellen können durch die WSV selbst gelöst werden.  
Als entscheidender Vorteil wird zudem die Möglichkeit gesehen, hier unabhängiger von wirtschaft-
lichen Interessen und Zwängen die Thematik der Dotation für Wanderungsanlagen an großen 
Fließgewässern zu untersuchen. 
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Die Aufstiegsanlage kann an der Insel zwischen Schleuse und Kraftwerk und damit im Bereich der 
Hauptströmung platziert werden.   
 
 
Abb 5: Raumsituation Schleuseninsel Eddersheim,      Abb 6: Kraftwerksauslauf mit Krananlage, 
WNA Aschaffenburg 03/2012         WNA Aschaffenburg 03/2012 
 
Als in der Planung zu berücksichtigende örtliche Randbedingungen für Auf- und Abstiegsanlage 
sind zu nennen: 
- Einstufung der Schleuseninsel als Vogelschutzgebiet 
- Krananlage im UW des Kraftwerks 
- Rechenreinigungsanlage und Rechenguttransport im OW des Kraftwerks 
- Senkrechtufer (Spundwandbauweise) im Ein- und Auslaufbereich des Kraftwerks 
- Wehrstegquerung 
- Sohlabfall vor dem Kraftwerkseinlauf  
 
Die Integration und bauliche Verbesserung der bestehenden Fischaufstiegsanlage wird ebenfalls 
Bestandteil der Planungen werden. Der nach (2) in seiner Funktionsfähigkeit stark beeinträchtigte 
Beckenpass aus dem Baujahr 1934 liegt neben Wehr und Bootsschleuse am Prallhang, jedoch 
abseits der Hauptströmung durch das Kraftwerk. Der Main besitzt bei Eddersheim eine Breite von 
über 200 m. Eine zusätzliche Wanderungshilfe für aufstiegswillige Fische seitlich neben der 














Abb 7/8: Bestehender Beckenpass Staustufe Eddersheim, WNA Aschaffenburg 04/2012 
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4.2 Staustufe Offenbach 
 
Die Staustufe Offenbach befindet sich bei Main km 38,541. Sie besteht aus einer Schiffsschleuse 
mit zwei Kammern, einer Bootsschleuse, einem Fischpass, einem dreifeldrigen Wehr und einem 
Kraftwerk. Eigentümerin der Schleusen und der Wehre ist die Bundesrepublik Deutschland, vertre-
ten durch die WSV. Ihr gehören ebenso die Grundstücke, auf denen sich das Laufwasserkraftwerk 
nebst Betriebsgelände und Betriebsanlagen befinden; an diesem Grundstück besteht für E.ON 
Erbbaurecht bis zum Jahre 2081. 
Betreiber der Wasserkraftanlage ist die 
E.ON. Die wasserrechtliche Bewilligung 
läuft in 2012 aus. Für die Neugenehmigung 
sind verschiedene Maßnahmen zur 
Herstellung der Durchgängigkeit und für 
den Fischschutz notwendig. Fischschutz- 
und Fischpassageeinrichtungen sollen 
zwischen der E.ON und der WSV 
konzeptionell aufeinander abgestimmt 
errichtet und betrieben werden. 
 
Abb.9: Lageplan Kraftwerk Offenbach 
 
Da die WSV entsprechend (2) die fachliche Dringlichkeit der Maßnahmen nur als mittel einschätzt, 
war ursprünglich nicht vorgesehen, die knappen finanziellen und personellen Ressourcen hier ein-
zusetzen. Auf Wunsch des Landes Hessen und des Kraftwerksbetreibers wird aktuell nach einer 
Lösung gesucht, diese Maßnahme dennoch in der ersten Bearbeitungsstufe bis 2015 zu platzie-
ren. Geplant ist daher, dass die Planung und der Bau der Aufstiegsanlage durch das Land Hessen 
in fachlicher Abstimmung mit der WSV erfolgt. Die Kosten für die Aufstiegsanlage werden durch 
die WSV, die Kosten und die zeitgleiche Planung für die Abstiegsanlage durch die E.ON getragen. 
Planfeststellungsbehörde für das Aufstiegsbauwerk wird die WSD Süd sein. Das Abstiegsbauwerk 
wird Auflage im Genehmigungsverfahren zur Verlängerung der Betriebserlaubnis des Kraftwerkes 
sein und damit durch das Land Hessen zu genehmigen sein. Als in der Planung zu berücksichti-
gende Randbedingungen für Auf- und Abstiegsanlage sind zu nennen: 
 
- Äußerst schwierige Platzsituation (zwischen Kraftwerk und daneben liegender Straße eines 
angrenzenden Industriegebietes stehen nur ca. 12 m zur Verfügung) 
- Vorhandene Bebauung (Wehrsteg- öffentlicher Fuß- und Radweg)  und Spartentrassen 
- Rechenreinigungsanlage und Rechenguttransport im OW des Kraftwerks 
- Senkrechtufer in Massivbauweise im Ein- und Auslaufbereich des Kraftwerks  
- Sohlabfall vor dem Kraftwerkseinlauf 
- Zuwegung Kraftwerk im Baufeld 
- Angrenzender Baumbestand 
- Integration des bestehenden Beckenpasses zwischen Wehr und Bootsschleuse 
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- Zusammenführung von zwei Genehmigungsverfahren verschiedener Genehmigungsbe-
hörden 
- zwei Fischereirechteinhaber, 1 Pächter 
 
Da der Betreiber des Kraftwerkes hier nicht die WSV sondern die E.ON ist, wird zudem die für die 
Fischpassage zur Verfügung zu stellende Dotationsmenge und somit Verlustmenge für die Was-
serkrafterzeugung zu verhandeln sein. Aufgrund des 
Auslaufens der Betriebsgenehmigung und der 
Notwendigkeit Auf- und Abstiegsanlage gemeinsam zu 
planen, besteht seitens des Betreibers als auch dem 
Land Hessen zeitnahe Handlungserfordernis. Aufgrund 
des gegenwärtig noch unzureichenden Standes der 
Technik für Abstiegsanlagen, der schwierigen örtlichen 
und rechtlichen Randbedingungen, ist das Projekt als 
anspruchsvoll einzustufen. 
 
Abb.10: Bebauungskorridor zwischen Kraftwerk  
             Offenbach und Straße,  
             WNA Aschaffenburg 04/2012 
 
4.3 Staustufe Wallstadt 
 
Die Staustufe Wallstadt befindet sich bei Main-km 101,37. Ihre räumliche Gliederung ist typisch für 
den mittleren Mainbereich. Sie besteht aus einer Schiffsschleuse, einer Bootsschleuse, einem 
Fischpass, einem dreifeldrigen Wehr und einem Kraftwerk. Eigentümerin der Schleusen, des 
Fischpasses und des Wehres ist die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch die WSV. Ent-
sprechend Konzessionsvertrag (3) ist die RMD Eigentümerin der Kraftwerksanlage bis zum Jahr 

















Abb11: Unterwasser Kraftwerk Wallstadt     Abb12: Lageplan Staustufe Wallstadt                       
  WNA Aschaffenburg 03/2012 
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Die RMD begann 2009 Projekte zur Inanspruchnahme der Fördermöglichkeiten für ökologische 
Verbesserungen nach EEG 2009 zu prüfen und definierte Wallstadt als Projekt für eine Aufstiegs-
anlage. Ausschlaggebend hierfür war der neben dem Kraftwerk verlaufende Entwässerungsgra-
ben, der eine einfach örtliche Situation zur Umgestaltung für eine Auftstiegsanlage erwarten ließ. 
Da für die WSV ebenfalls eine rechtliche  Verpflichtung zur Herstellung eines Aufstiegsbauwerkes 
bestand, wurde nach einer Lösung für eine gemeinsame Projektabwicklung gesucht. Problema-
tisch hierbei war insbesondere, dass die RMD AG bereits ihr Tochterunternehmen, die RMD Con-
sult freihändig mit einem Teil der Planungsleistungen beauftragt hatte. Dies vor dem Hintergrund, 
dass zur Ausnutzung der Fördermöglichkeit die Anlage Ende 2013 betriebsbereit sein muss. Auf-
grund der vergaberechtlichen Regelungen, schied damit eine Beteiligung der WSV an den Pla-
nungskosten aus (Verwendung öffentlicher Mittel nur nach Vergabewettbewerb). WSV und RMD 
haben daher folgende Regelungen für die Zusammenarbeit vereinbart: 
- Die RMD AG führt die Vor-, Entwurfs- und Genehmigungsplanung aus und trägt die Kosten 
hierfür.  
- Bestandserhebungen für Fische und Vermessungsleistungen werden durch das WNA er-
bracht. 
- Bestandserhebungen Flora und terrestrische Fauna werden durch die RMD AG erbracht. 
- Das WNA führt das Plangenehmigungsverfahren, die Ausschreibung, Vergabe der Bauleis-
tung sowie die Funktionskontrolle aus und trägt die Kosten hierfür. 
- Die Bauleistung führt das WNA aus, die Baukosten werden zwischen RMD AG und WNA 
hälftig geteilt. 
- Die fachlichen Grundsätze der Planung werden einvernehmlich zwischen RMD und WNA 
festgelegt. 
- Die Dotation der Fischaufstiegsanlage erfolgt entschädigungslos zu Lasten der Wasser-
kraftnutzung. 
- Unterhaltungspflichtiger der neu zu errichtenden Fischaufstiegsanlage wird die RMD. Die 
Unterhaltungskosten werden bis zum Auslaufen des Konzessionsvertrages von der WSV 
und der RMD hälftig getragen. RMD und WSV werden Miteigentümer an der Fischauf-
stiegsanlage,   entsprechend ihren Grundstücksanteilen, auf denen die Anlage errichtet 
wird. 2050 geht die   Fischaufstiegsanlage in einem baulich guten Zustand kostenfrei in das 
Allein-Eigentum und in die Unterhaltung der WSV über. 
- Sollte sich aus den Ergebnissen der Funktionskontrolle der Bedarf von Nachbesserungs-
maßnahmen an der Fischaufstiegsanlage ergeben, so werden die sich hieraus ergebenden 
Kosten ebenfalls hälftig von RMD und WNA getragen. 
 
Als in der Planung zu berücksichtigende Randbedingungen für die Aufstiegsanlage waren aufzu-
nehmen: 
- Berücksichtigung vorhandener Bebauung (Trafogebäude, Rechenreinigungsanlage) 
- Senkrechtufer als Schwergewichtwände im Ein- und Auslaufbereich des Kraftwerks  
- Sohlabfall vor dem Kraftwerkseinlauf (Abb. 14) 
- Erhalt Zuwegung Kraftwerk  
- Erhalt angrenzender Baumbestand 
- Berücksichtigung der vorhandenen Geländesituation / Dämme und der Funktionsfähigkeit 
des Entwässerungsgrabens 
- Berücksichtigung von Spartentrassen 
- Integration des bestehenden Schlitzpasses zwischen Wehr und Bootsschleuse 
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Die Ergebnisse der Vorplanung ergaben als Vorzugsvariante den Bau eines Schlitzpasses. Für die 
Passierbarkeit der Anlage werden 0,5 m³/s benötigt. Für die kleinräumige Auffindbarkeit wird eine 
Zusatzdotation vorgesehen. Diese seitens des planenden Büros im aktuellen Vorplanungsbericht 
mit maximal 0,47 m³/s vorgesehene Menge, wird seitens der WSV jedoch noch als deutlich zu ge-
ring angesehen und eine Überarbeitung gefordert. Sollte zur Dotationsmenge zwischen WSV und 
RMD Wasserstraßen AG keine Einigung erzielt werden können, kann dies zum Scheitern des Ge-




Abb. 13 Planungstand Schlitzpass, Bericht zur Vorplanung, RMD Consult GmbH, 2011 
 
Der Einstieg zum Schlitzpass liegt ca. 35 m unterhalb des Kraftwerksauslaufes und entspricht da-
mit nicht dem Stand der Technik. Eine baulich andere Lösung ist aber ohne massive Eingriffe in 
den Bestand nicht herstellbar.  
Abb. 15 zeigt die Schwergewichtswand und das starke Sohlgefälle im Auslaufbereich des Kraft-
werks, welches die erforderliche Sohlanbindung baulich kaum ermöglicht. Zudem liegt nur 7,5 m 
hinter der Schwergewichtswand das Trafogebäude des Kraftwerks. Zwischen RMD und WNA wur-
de daher vereinbart, dass in einem ersten Bauabschnitt der Schlitzpass mit einem Einstiegsbau-
werk 35 m unterhalb des Kraftwerksauslaufes errichtet wird. Per Monitoring wird dann der Auf-
stiegserfolg ermittelt. Da schon bei der Bestandserhebung Fischansammlungen oberhalb der 
Saugschlauchdecke aufgefunden wurden, wird ein zusätzlicher Einstieg unmittelbar am Kraft-
werksauslauf geplant. Dieser wird über ein Stahlgerinne, welches der Uferwand vorgehängt wird, 
mit dem Schlitzpass verbunden. Der zweite Einstieg wird als Option mit in die Genehmigung auf-
genommen. Die hierfür erforderlichen Gründungsbereiche werden bei der Baudurchführung für 
den Schlitzpass mit hergestellt. In Abhängigkeit vom Monitoring und somit der erreichten Wirksam-
keit des Schlitzpasses, erfolgt die bauliche Umsetzung des zusätzlichen Einstiegs in einem zwei-
ten Schritt. 
 
Dieses schrittweise Vorgehen berücksichtigt die Belange der Planungsbeteiligten und ermöglicht 
zudem über das Monitoring einen optimalen Erkenntnisgewinn zur Wirksamkeit der Einzelmaß-
nahmen. 
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Abb. 14:  Auslauftrichter Kraftwerk Quer- und Längsschnitt, Bericht zur Vorplanung,  
               RMD Consult GmbH, 2011 
 
Im Rahmen der Planungen wird die Integration und bauliche Optimierung des vorhandenen und in 
seiner Funktion stark eingeschränkten Beckenpasses aus dem Baujahr 1931 ebenfalls betrachtet. 
Dieser befindet sich neben der Boots- und 
Schiffsschleuse und abseits der Hauptströmung. Im 
Rahmen der Bestandserhebung wurden hier ebenfalls 
Fischansammlungen erfasst. Einfach realisierbar ist hier 
z.B. der Umbau des Beckenpasses zu einem 
Borstenfischpass, wie bei vergleichbaren Anlagen, z.B. 
an der Schleuse Regensburg bereits erfolgreich 
realisiert. Schwimmschwächeren Fischen kann hier eine 
zweite Aufstiegsoption eröffnet werden. 
 
Abb. 15 Bestehender Beckenpass, Staustufe Wallstadt,   
             WNA Aschaffenburg 06/2011 
 
Die Einbindung der Interessensgruppe der Fischereiberechtigten und der betroffenen Gemeinde 
erfolgte für die Planungen durch gesonderte Vorstellungs- und Gesprächstermine im Vorplanungs-
stadium. Die Vorgespräche erfolgten im fairen Miteinander. Insbesondere die Fischereifachbehör-
de sieht jedoch erwartungsgemäß die bisher geplante Dotationsmenge, als auch die nachrangige 
Bearbeitung des Fischabstieges kritisch. 
Der bisherige Vorplanungs- und Abstimmungsprozess zur Maßnahme hat bereits über 2 Jahre 




Das Wasserstraßen - Neubauamt Aschaffenburg (WNA) ist mit der Planung und Umsetzung der 
erforderlichen Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit an den Anla-
gen im Verantwortungsbereich der Wasser-und Schifffahrtsdirektion Süd beauftragt. Bis zum Jahr 
2027 betrifft dies 44 Staustufen, an denen teilweise mit verschiedenen Projektpartnern der Aufstieg 
und in Ausnahmefällen der Abstieg bearbeitet wird. Herausforderungen ergeben sich dabei aus 
der Erfordernis der Integration unterschiedlicher Interessen der Projektbeiligten, Betroffenen, 
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Rechtinhabern und Genehmigungsbehörden. So z. B. für Planung und Bau von Auf- und Abstiegs-
bauwerken an gleichen Stauanlagen, Festlegung zur Bauart, Dotation oder der Koordination von 
Genehmigungsverfahren verschiedener Genehmigungsbehörden zu einer Stauanlage. Über die 
Realisierung von Pilotprojekten wird versucht, Erkenntnisse zu gewinnen, die auf weitere Staustu-
fen übertragbar sind und damit zukünftig  eine beschleunigte Planung und Realisierung ermögli-
chen. Dies ist zwingende Voraussetzung, um die große Anzahl der Anlagen im kurzen Zeitraum 
bis 2027 umsetzen zu können. 
Hinderlich erweisen sich in der Praxis knappe Bearbeitungs- und Betreuungsressourcen in der 
WSV einschließlich der Fachbehörden BAW und BfG. Abstimmungsprozesse, auch nur zu einfa-
chen Dokumenten nehmen trotz Nutzung der Instrumente des Projektmanagements und gutem 
Willen aller Beteiligten in der Praxis Wochen in Anspruch. Begrenzte Erfahrungen zu Aufstiegs-
bauwerken an großen Fließgewässern und mangelnde, erfolgreiche technische Lösungen für den 
Abstieg lassen Risiken für die Umsetzung erwarten. Schlussendlich muss zukünftig sichergestellt 
werden, dass bei erfolgreicher Planung und Genehmigungsverfahren im Haushalt des Bundes 
ausreichende finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt werden. Bei allen bestehenden und zu erwar-
tenden Hürden für Planung und Bau, ist die Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit 




Abb. 1:   Lageplan Main-Donau-Kanal - URL http://www.wsa-nuernberg.wsv.de/technik/ lageplan/ 
              index.html Stand: 16.04.2012“  
Abb. 2 :   vgl. WSV, Erlass WS 11/5222.11/40 vom 06.02.2012 
Abb. 3:   Lageplan Main. http://www.wsa-aschaffenburg.wsv.de/wasserstrasse/index.html,  
              Stand 16.04.2012 
Abb. 4:   Luftbild Staustufe Eddersheim, Luftbild Staustufe Eddersheim,  
               http://geoviewer.wsv.bvbs.bund.de/mapclient3/initParams.do, Stand 16.04.2012 
Abb. 5:   Schleuseninsel Eddersheim, WNA Aschaffenburg 03/2012 
Abb. 6:   Kraftwerkseinlauf mit Krananlage, WNA Aschaffenburg 03/2012 
Abb. 7/8: Bestehender Beckenpass Staustufe Eddersheim, WNA Aschaffenburg 04/2012 
Abb. 9:   Lageplan Kraftwerk Offenbach 
Abb. 10: Bebauungskorridor zwischen Kraftwerk Offenbach und Straße,  
               WNA Aschaffenburg 04/2012 
Abb. 11: Unterwasser Kraftwerk Wallstadt, WNA Aschaffenburg 04/2011 
Abb. 12: Lageplan Staustufe Wallstadt, DBWK, Stand 16.04.2012 
Abb. 13: Planungstand Schlitzpass, Bericht zur Vorplanung, Dr. Matthias Haselbauer,  
              Sebastian Conrad, RMD Consult GmbH, 04.01.2012 
Abb. 14: Auslauftrichter Kraftwerk Quer- und Längsschnitt, , Dr. Matthias Haselbauer,  
               Sebastian Conrad, RMD Consult GmbH, 04.01.2012 
Abb. 15: Bestehender Beckenpass, Staustufe Wallstadt, WNA Aschaffenburg 06/2011 
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